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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde unter dem Titel ‚Erzählen von den Heiden. 

Annährungen an das Andere in den Chanson de geste-Adaptationen Loher 
und Maller und Herzog Herpin‘ im Wintersemester 2015/2016 von der Fa-

kultät III der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg als Dissertation an-

genommen und wurde für den Druck geringfügig überarbeitet. 

Mein herzlicher Dank gilt an dieser Stelle zu allererst Prof. Dr. 

Albrecht Hausmann, der mich und dieses Projekt in seiner ganzen Entste-

hungszeit begleitet, unterstützt und in jeder erdenklichen Weise gefördert 

hat. Seine unermüdliche Diskussionsbereitschaft, Geduld und Kreativität 

haben die vorliegende Arbeit geprägt und ihr zugleich Raum und Zeit ge-
geben, selbst zu wachsen und sich zu entwickeln. Gedankt sei auch Prof. 
em. Dr. Jan-Dirk Müller, der das Zweitgutachten übernommen hat, und 
Prof. Dr. Bernd Bastert, der diese Arbeit nicht nur inspiriert, sondern sie in 
all den Jahren mit seinem fachkundigen Rat und der Bereitstellung der Edi-
tionen begleitet hat und so ganz maßgeblich an ihrer Entstehung beteiligt 
war. Ihm danke ich auch für die freundliche Empfehlung in die Reihe der 
Philologischen Studien und Quellen. Dr. Carina Lehnen, Lena Posingies 
und Verena Haun sei Dank gesagt für die engagierte Betreuung im Erich 
Schmidt Verlag. 
 Daneben haben zahlreiche Menschen zur Entstehung und Fertigstellung 
dieser Dissertation beigetragen. Das literaturwissenschaftliche Kolloquium 
der Universität Oldenburg war in seiner Interdisziplinarität und Dis-
kussionsbereitschaft ein Ort, der immer wieder zum Perspektivwechsel und 
zum veränderten Blick auf das eigene Projekt eingeladen hat – ich danke 
allen Teilnehmern und Teilnehmerinnen herzlich für die Bereitschaft, sich 
auf meine Arbeit einzulassen. Prof. Dr. Sabine Doering und Prof. Dr. Mar-
tin Butler seien aus diesem Kreis besonders hervorgehoben, da sie die Ar-
beit darüber hinaus auch in der Disputation mit ihren Fragen und Anregun-
gen bereichert haben. Auch Prof. Dr. Uwe Meves sei für die 
Aufmerksamkeit und Anteilnahme gedankt, mit der er meine Arbeit ver-
folgt hat.  
 Dr. Mirjam Springer hat nicht nur den Anstoß für meine Auseinander-
setzung mit Orientbildern gegeben, sondern war auch während meiner Ar-
beit an der Dissertation bereit, Teile davon zu lesen und zu diskutieren. 
Britta Bußmann hat sich die Zeit genommen, meine Arbeit sehr genau zu 
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lesen und mich auf die Verteidigung vorzubereiten. Jane Brückner hat mir 
immer wieder mit ihrem Auge fürs Detail und ausnahmslos konstruktiver 
Kritik zur Seite gestanden. Annette Papajewski und Katrin Hee waren die 
akribischsten und aufmerksamsten Korrekturleserinnen, die man sich nur 
wünschen kann. Rabea Kohnen hat die Arbeit mit ihren klugen Fragen und 
Antworten unglaublich bereichert und mich mit ihrer Leidenschaft für Lite-
ratur und Wissenschaft immer wieder inspiriert.  
 Den größten Anteil am Zustandekommen dieses Buches aber hat meine 
Familie – sie hat emotional, organisatorisch, intellektuell und finanziell 
maßgeblich zur Vollendung des Projektes beigetragen. Ich danke ganz be-
sonders meinen Eltern, die mir ihr Vertrauen geschenkt und mich meinen 
Weg haben gehen lassen; meinen Kindern, die mir geholfen haben, Wichti-
ges von Unwichtigem zu unterscheiden und meinem Mann, ohne den das 
alles nicht und nichts wäre. 

Recklinghausen, im Januar 2017 

Maren Großbröhmer 
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